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1. Vorspann 

Der Veranstaltungssaal ist ab 16:30 Uhr für die TeilnehmerInnen geöffnet. Im Eingangsbereich wer-
den sie an einem Plakat zu ihrem persönlichen Mobilitätsverhalten befragt, um einen Eindruck von der 
Zusammensetzung des Kreises der TeilnehmerInnen zu erhalten.  

 

Abfragen beim Eintreffen 

• Wie bewegen Sie sich im Alltag überwiegend fort?  
• Die meisten Beteiligten (18 Punkte) bewegen sich in ihrem Alltag überwiegend mit 

dem Fahrrad fort. 5 Personen sind überwiegend zu Fuß unterwegs.10 Personen nut-
zen hauptsächlich den ÖPNV und 9 Personen sind im Alltag überwiegend mit dem 
PKW unterwegs.  

• Wie bewegen Sie sich überwiegend am Eppendorfer Marktplatz fort?  
• 17 Personen geben an, am Eppendorfer Markplatz überwiegend zu Fuß unterwegs zu 

sein. 12 Personen geben das Fahrrad als überwiegendes Verkehrsmittel an. Sechs 
der Beteiligten sind am Eppendorfer Marktplatz hauptsächlich mit dem ÖPNV unter-
wegs. Nur zwei Personen geben an, hier regelmäßig das Auto zu benutzen. 

• Wie häufig sind Sie am Eppendorfer Marktplatz unterwegs? 
• Die Mehrzahl der Beteiligten gibt an, sich täglich oder wöchentlich am Eppendorfer Marktplatz 

zu bewegen (30 Punkte). Lediglich vier der Anwesenden halten sich nur etwa einmal monat-
lich dort auf. Eine anwesende Person hält sich nur einmal jährlich am Eppendorfer Marktplatz 
auf. 

Beim Eintreffen stehen außerdem Informationen zur jetzigen Verkehrssituation am Eppendorfer 
Marktplatz bereit. Ebenso können die Alternativen für die künftige Verkehrsführung, die das Gutach-
terteam von SHP Ingenieure erarbeitet hat und die am heutigen Tag zur Diskussion stehen, an Plänen 
vorab begutachtet werden. 
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2. Begrüßung und Einführung 

Roland Hansen, Leiter des Projekts Busbeschleuni-
gung im Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewäs-
ser (LSBG), begrüßt die Anwesenden. 

Da viele der Anwesenden nicht an der Auftaktveran-
staltung teilgenommen haben, gibt Herr Hansen noch 
einmal einen kurzen Überblick über die Rahmenbedin-
gungen und Hintergründe des Beteiligungsverfahrens. 

Grundlage ist das Senatsprogramm Busbeschleuni-
gung. Besonders im Fokus stehen Ziele für 

• den Busverkehr: 

• Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit, 

• Kapazitätssteigerung, 

• Barrierefreiheit, 

• Fahrgastkomfort und Sicherheit, 

• Mehrwerte für weitere VerkehrsteilnehmerInnen schaffen, 

• bessere Aufenthaltsqualität am Eppendorfer Marktplatz. 

• und den Fahrradverkehr: 

• Regelkonformer Ausbau der Radverkehrsanlagen, 

• Verbesserung bzw. Herstellung wichtiger Wegeverbindungen. 

• Das Verfahren ist der eigentlichen Planung vorgeschaltet. Es stellt ein Angebot zur Mitwirkung 
dar, um Empfehlungen für den anschließenden Abstimmungs- und Planungsprozess zu erarbei-
ten. Die Empfehlungen werden mit den Trägern öffentlicher Belange abgestimmt, d.h. die letztli-
che Entscheidung liegt nicht in dem Beteiligungsverfahren. Die politischen Gremien geben eben-
falls ihr Votum zur Umsetzung der Maßnahmen ab. 

Ausgehend von den Ergebnissen der Auftaktveranstaltung sowie der im Vorfeld durchgeführten Ge-
spräche und Befragungen, hat das Gutachterbüro SHP Ingenieure drei Alternativen für die Verkehrs-
führung am Eppendorfer Marktplatz entwickelt. Herr Hansen nennt als Ziele der Veranstaltung, die 
Alternativen gemeinsam zu prüfen, zu diskutieren und zu bewerten. Wünschenswert wäre, wenn am 
Ende der Veranstaltung ein oder zwei Alternativen als Favoriten aus der Diskussion hervorgehen 
könnten. Auf Grundlage der Ergebnisse soll eine realisierbare Lösung entwickelt werden. Herr Hansen 
betont, die Vorschläge aus dem Beteiligungsverfahren sollten so weit wie möglich berücksichtigt wer-
den. Die letztendliche Entscheidung über die Planung werde von der Politik getroffen.  

Auf Nachfrage aus dem Plenum wird erläutert, dass auch die öffentlichen Sitzungen des Regionalaus-
schusses Möglichkeiten zur Äußerung und Beteiligung bieten. Die Planung wird nach Abschluss des 
Beteiligungsverfahrens im Regionalausschuss vorgestellt. Der Termin wird über den E-Mail-Verteiler 
dieses Beteiligungsverfahrens weitergeleitet.  

Herr Hansen stellt die weiteren Mitwirkenden der Veranstaltung vor. Der LSBG wird vertreten durch 
Dr. Leonie Lange, Carsten Buck, Sönke Gerundt und Anna Al-Kafaghi.  

Weitere Mitwirkende sind  

• Martin Böhmer, Hamburger Hochbahn AG,  
• Jonathan Temminghoff, Hamburger Verkehrsverbund HVV,  
• Sven Plake, Verkehrsbetriebe Hamburg-Holstein VHH,  

Roland Hansen, LSBG 
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• Sabrina Stieger und Dr. Daniel Seebo, 
SHP Ingenieure. 

Die Moderation und Dokumentation der Veranstal-
tung übernimmt das Team von TOLLERORT entwi-
ckeln & beteiligen mit Mone Böcker, Anette Quast, 
Katharine Wegner und Alessandro Pantò.  

Auf den Stühlen liegt ein Feedbackbogen des LSBG 
aus, den die Teilnehmenden im Anschluss an die 
Veranstaltung ausfüllen können.  

Frau Böcker informiert über den Ablauf der Veran-
staltung und den zurückliegenden Beteiligungspro-
zess. Im Rahmen von Gesprächen und Befragun-
gen sowie der Auftaktveranstaltung am 14. Juli 
2017 sind zahlreiche Hinweise über Defizite und Qualitäten vor Ort sowie Wünsche für die Umgestal-
tung des Eppendorfer Marktplatzes gesammelt und an das Gutachterteam übergeben worden. (siehe 
Dokumentation der Auftaktveranstaltung unter http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-
eppendorfer-marktplatz/)  
Frau Böcker greift die Eingangsabfragen auf und vermittelt anhand weiterer Fragen einen Überblick 
über die Zusammensetzung des Kreises der TeilnehmerInnen. Der Großteil der Anwesenden stammt 
aus dem Kreis der AnwohnerInnen und hält sich täglich bzw. regelmäßig am Eppendorfer Marktplatz 
auf. Darunter befinden sich viele FußgängerInnen und RadfahrerInnen. VertreterInnen von Verbänden 
und Interessensgruppen sind in geringer Zahl anwesend. Zwei Personen betreiben ein Gewerbe im 
Umfeld des Eppendorfer Marktplatzes. 

3. Vorstellung und Austausch über die Alternativen 

Alternativen für die Verkehrsführung im Bereich des Eppendorfer Markplatzes  

Herr Dr. Seebo, SHP Ingenieure, stellt als Experte die 
drei verkehrsplanerischen Alternativen für die Ver-
kehrsführung am Eppendorfer Marktplatz vor. Er be-
ginnt mit einem Rückblick auf die Ausgangsituation und 
die Ziele, die aus dem Beteiligungsverfahren abgeleitet 
werden konnten.  

Am Eppendorfer Marktplatz sind vielfältige Nutzungs-
ansprüche und Funktionen sowie Restriktionen zu 
bedenken. Die Möglichkeiten, die Ost-West-
Verbindung über den Eppendorfer Marktplatz zu ver-
ändern, werden durch die gebaute Umwelt und geo-
graphische Gegebenheiten (Alsterquerung) stark be-
grenzt. Gleichzeitig haben die Straßen die Aufgabe, 
das Gebiet für die AnwohnerInnen zu erschließen. 
Schmale Seitenflächen führen nicht nur zu einer gerin-
gen Aufenthaltsqualität, sondern auch zu Konflikten 
zwischen FußgängerInnen und RadfahrerInnen. Herr 
Dr. Seebo beschreibt die Situation als sehr unübersichtlich. 

Herr Dr. Seebo stellt – ohne Anspruch auf Vollständigkeit – Ziele vor, die aus der bisherigen Beteili-
gung abgeleitet werden konnten. Dies sind beispielsweise: 

Ablauf 17:00 – 21:00 Uhr 

• Begrüßung und Einführung 
• Mögliche verkehrliche Umgestaltung 

des Eppendorfer Marktplatzes, Vorstel-
lung von Alternativen 

Pause 

• Diskussion der Alternativen in Tisch-
gruppen 

• Bewertung der Alternativen im Plenum 
• Abschluss und Ausblick 

Dr. Seebo, SHP Ingenieure 

http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
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• Mehr Platz für Fußgänger 
• Aufenthaltsflächen und Sitzgelegenheiten 
• Einen „echten“ Marktplatz 
• Breite Radverkehrsanlagen, direkte und kontinuierliche Radverkehrsführung und mehr Rad-

abstellmöglichkeiten 
• Querungsmöglichkeit der Heinickestraße 
• Mehr Platz für Busfahrgäste und Busse 
• Bessere Parkplatzsituation 
• Weniger Lärm und bessere Luft 
• Sperrung des zentralen Bereichs für den MIV 

Er weist darauf hin, dass die aufgeführte Reihenfolge dabei keinerlei Wertung beinhalte. Nicht alle 
Ziele hätten in den Alternativen gleichermaßen berücksichtigt werden können, fachliche Erkenntnisse 
und rechtliche Rahmenbedingungen seien zu berücksichtigen.  

Im Anschluss stellt Herr Dr. Seebo die drei Alternativen mit den Konsequenzen für die einzelnen Ver-
kehrsarten vor. Jede Alternative ist in einem Lageplan skizziert. Dieser vermittelt einen Überblick über 
die Veränderung der Verkehrsführung und Straßenraumaufteilung. Zu jeder Alternative liegen außer-
dem drei Straßenquerschnitte vor, die die Straßenraumaufteilung detaillierter im Schnitt und im Ver-
gleich zum Bestand zeigen. Die Schnitte beschreiben für alle drei Alternativen die Situation an folgen-
den Standorte:  

• Eppendorfer Marktplatz/Blickrichtung Ludolfstraße, 
• Heinickestraße/Blickrichtung Eppendorfer Marktplatz und  
• Ludolfstraße/Blickrichtung Eppendorfer Marktplatz.  

In den Lageplänen sind diese Querschnitte jeweil schwarz markiert, zwei kleine Dreiecke zeigen die 
Blickrichtung. Herr Dr. Seebo bittet um Nachsicht, da in dieser Phase noch nicht alle Details geprüft 
und dargestellt werden könnten. Aus fachlicher Sicht seien aber alle drei Alternativen grundsätzlich 
verkehrlich machbar. 

In Anschluss an die Vorstellung jeder Alternative können Verständnisfragen gestellt werden. Frau 
Böcker bittet eindringlich darum, an dieser Stelle noch keine Bewertungen abzugeben und in die Dis-
kussion einzusteigen. Dafür bestehe ausreichend Zeit in den anschließenden Tischgruppen sowie im 
Anschluss dann im Plenum. Dies fällt vielen TeilnehmerInnen schwer.  

(Alle Straßenquerschnitte, Lagepläne sowie Karten zum Verkehrsfluss und weitere Informationen fin-
den Sie zum Download unter: http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/)   

http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
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Alternative 1 

 

Abbildung 1: Lageplan der Alternative 1 

Eine wesentliche Veränderung in der Alternative 1 bestünde darin, dass die Haltestellen für den Bus-
verkehr im Bereich des Eppendorfer Markplatzes in beiden Fahrtrichtungen am Fahrbahnrand liegen 
würden. Die Haltestelleninsel in der Mitte der Straße würde entfallen, so könnten die Busspuren ver-
breitert werden. Hier könnte in beiden Richtungen eine kombinierte Führung des Busverkehrs mit dem 
Radverkehr angeboten werden. Mit dem Wegfall des Fahrradwegs könnte der Seitenraum auf der 
östlichen Straßenseite auf fünf Meter verbreitert werden. Für den Fußverkehr wäre eine zusätzliche 
Querung an der Heinickestraße vorgesehen. Diese könnte auch vom Radverkehr mitbenutzt werden. 
Im Bereich Heinickestraße würde eine Kfz-Spur in Richtung Eppendorfer Marktplatz entfallen. Dafür 
würde auf beiden Straßenseiten ein Radfahrstreifen auf der Fahrbahn eingerichtet werden, so dass 
der Fahrradverkehr hier erstmalig in beiden Richtungen geführt würde. Außerdem entstünde ein Platz 
auf den Seitenflächen in Richtung Eppendorfer Markktplatz für etwaiges Parken und/oder Ladezonen. 
In der Ludolfstraße würde der vorhandene Radweg verbreitert und für den Zweirichtungsverkehr frei-
gegeben werden. Der Kfz-Verkehr würde im Übrigen weitgehend wie bisher geführt. 

Herr Dr. Seebo bestätigt auf Nachfrage, dass die heute vorhandenen Parkplätze am Eppendorfer 
Marktplatz vor dem Supermarkt in dieser Alternative wegfallen würden. Er versichert, dass die Halte-
stellen in allen Alternativen für zwei Gelenkbusse bis 21 Metern Länge ausgelegt seien. Ein Teilneh-
mer vermutet eine fehlerhafte Darstellung der Busspur im Schnitt von der Bestandssituation in der 
Heinickestraße. Dies kann Frau Stieger aufklären. Tatsächlich ist die Situation genau an dieser Stelle 
so wie im Schnitt dargestellt. Die Busspur in Richtung Eppendorfer Marktplatz beginnt erst etwa 20 m 
vor dem Knotenpunkt Heinickestraße/Eppendorfer Marktplatz. 
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Alternative 2 

 
Abbildung 2: Lageplan der Alternative 2, SHP Ingenieure 

In der Alternative 2 würde die Bundesstraße 5 in beiden Fahrtrichtungen über die Heinickestraße und 
Schottmüllerstraße geführt werden. So könnte das Kfz-Verkehrsaufkommen auf dem Eppendorfer 
Marktplatz Nord sowie in der „kleinen“ Eppendorfer Landstraße erheblich reduziert werden. Auf dem 
Eppendorfer Marktplatz Nord würden der Liefer- und Anliegerverkehr sowie der Busverkehr neben 
dem Fuß- und Radverkehr verbleiben. Die Ludolfstraße müsste dann in beide Richtungen befahren 
werden können. Es entstünde mehr Fläche für die Seitenräume. 

Die Bushaltestelle würde vom Eppendorfer Marktplatz Süd auf den Eppendorfer Marktplatz Nord ver-
legt werden. Dort könnte eine große Mittelinsel mit großzügiger Busumsteigeanlage entstehen. Für die 
Metro-Buslinien 20, 22 und 25 würde diese Verlagerung bedeuten, dass eine Schleife gefahren wer-
den müsste. 

Der Kiosk könnte von der jetzigen Haltestelle an die neue Bushaltestelle verlagert werden. Die drei 
vorhandenen Bäume würden an diesem Standort erhalten bleiben.  

Die Haltestelle am Eppendorfer Marktplatz Süd würde entfallen. Der Bereich würde verkleinert wer-
den. Wie in der Alternative 1 würde auch hier die Haltestelleninsel in der Straßenmitte entfallen Für 
den Radverkehr wäre auf jeder Seite ein Radfahrstreifen auf der Fahrbahn vorgesehen. Dafür würden 
hier die Parkplätze auf der östlichen Straßenseite entfallen. Auch in dieser Alternative könnte der Sei-
tenraum hier etwas erweitert werden (drei statt zwei Meter). 

Ebenfalls könnte eine zusätzliche Fußverkehrsquerung über die Heinickestraße in Richtung der neuen 
Bushaltestelle angeboten werden. In der Heinickestraße und in der Ludolfstraße würde die vorhande-
nen einseitigen Radwege verbreitert und für den Zweirichtungsverkehr freigegeben werden. Die Park-
plätze in der Heinickenstraße würden entfallen. Hier wäre eine Busspur in östlicher Richtung einge-
richtet. 

Der Eppendorfer Marktplatz Nord würde in dieser Alternative deutlich entlastet werden. Durch die 
geänderte Verkehrsführung wäre davon auszugehen, dass die Verkehrsbelastung auf der Ludolf- und 
Heinickenstraße deutlich zunehmen würde.  
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Alternative 3  

 
Abbildung 3: Lageplan der Alternative 2, SHP Ingenieure 

In der Alternative 3 würde die Bundesstraße 5 in Fahrtrichtung West aus dem Bereich Eppendorfer 
Marktplatz verlegt und über Ludolfstraße, Lokstedter Weg und Tarpenbekstraße geführt werden. Da 
an der Kreuzung Lokstedter Weg/Tarpenbekstraße kein Linksabbieger eingerichtet werden könnte, 
müsste die Führung der B5 in westlicher Richtung wegen fehlender Flächen weiterhin über die „kleine“ 
Eppendorfer Landstraße in die Schottmüllerstraße verlaufen. Der Eppendorfer Marktplatz Süd und 
Nord sowie die Heinickestraße wären dadurch als Kommunaltrassen nur noch für den ÖPNV, außer-
dem für Lieferverkehr befahrbar. Am Eppendorfer Marktplatz Nord entstünden große, attraktive Auf-
enthaltsflächen. Es könnte ein echter Marktplatz werden.  

Die Haltestelle am Eppendorfer Marktplatz Süd läge wie in Alternative 1 in beiden Richtungen am 
Fahrbahnrand. Die Haltestelleninsel in der Mitte der Straße würde ebenfalls entfallen. Die Fahrstreifen 
würden pro Fahrtrichtung auf eine Spur für den ÖPNV und eine Spur für den Kfz- und Rad-Verkehr 
reduziert werden. So entstünden auf beiden Straßenseiten sehr großzügige Seitenräume von etwa 
acht und fünf Metern. Gleiches wäre der Fall in der Heinickestraße. Hier entstünden Seitenräume von 
vier bis beinahe sechs Metern Breite. 

Deutlicher Verlierer dieser Alternative wäre die Ludolfstraße. Die Verkehrsstärke würde sich von 
20.000 auf 30.000 Fahrzeuge pro Tag erhöhen. Dabei wurde mit den aktuellen Verkehrszahlen ge-
rechnet. Der Radweg würde komplett entfallen Der Gehweg wäre für den Radverkehr in beiden 
Richtungen freigegeben. Für den überörtlichen Radverkehr wären Alternativen vorzusehen, so könnte 
beispielsweise der Alsterradweg fahrradfreundlicher gestaltet werden. Der Parkstreifen würden eben-
falls entfallen, um einen zusätzlichen Fahrstreifen zu schaffen. Hier wäre mit einer deutlichen 
Verkehrszunahme zu rechnen. 

Herr Dr. Seebo erläutert auf Nachfrage, die Idee eines „echten Marktplatzes“ sei eine mehrfach geäu-
ßerte Anregung aus der bisherigen Beteiligung. Die Situation an der Ecke Tarpenbekstraße-
Lokstedter Weg für RechtsabbiegerInnen bezeichnet auch Herr Dr. Seebo auf Nachfrage als nicht 
ideal, aber machbar. Mit einer deutlichen Verschlechterung der Situation sei nicht zurechnen. 
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Es gibt auch einige generelle Nachfragen, auf die Herr 
Dr. Seebo und die Vertreter des LSBG eingehen:  

• Die Verlagerung der B5 in den Alternativen zwei 
und drei sei bisher nicht mit dem Straßenbau-
lastträger besprochen worden. Es handele sich 
um Planungsideen und Skizzen. Frau Böcker 
erinnert in Ergänzung dazu daran, dass dieses 
Beteiligungsverfahren der eigentlichen Planung 
vorangestellt sei. Im ersten Schritt seien die An-
liegen der Menschen vor Ort in die Skizzierung 
der Alternativen eingeflossen. Im nächsten 
Schritt könnten erste Abstimmungen mit zu-
ständigen Behörden folgen. 

• Bis jetzt seien weder Kosten noch Bauzeiten 
betrachtet worden. Es sei aber davon auszuge-
hen, dass Alternative 3 am teuersten sei und 
auch die längste Bauzeit beanspruchen würde. Herr Dr. Seebo bestätigt, dass es sich um 
einen größeren Eingriff handele. Um die Beeinträchtigungen für die Geschäfte und den Lie-
ferverkehr zu reduzieren, werde in mehreren Bauabschnitten gebaut. So werde die Erreich-
barkeit stets sichergestellt. 

• Mögliche Veränderungen auf Bereiche außerhalb des Untersuchungsraums, so z.B. in der 
Schottmüllerstraße, könnten in diesem Rahmen nicht mit untersucht und geplant werden. 
Seitens des LSBG wird darauf hingewiesen, dass das Vorhaben schließlich dem Busbe-
schleunigungsprogramm und damit dem Umfeld einer Haltestelle zugeordnet sei.  

• Die Anliegen der Menschen an ihr Wohnumfeld, im Fußverkehr und für die Aufenthaltsquali-
tät seien an vielen Stellen berücksichtigt worden. Einschränkend stellt Herr Dr. Seebo fest, 
dass die Alternative 3 in dieser Hinsicht nur für den Eppendorfer Marktplatz und die 
Heinickestraße eine große Verbesserung darstelle, den Menschen, die in der Ludolfstraße 
leben, aber einiges zumute.  

• Eine generelle Geschwindigkeitsbegrenzung auf Tempo 30 schließt Herr Dr. Seebo aus. 
Dies sei auf Hauptverkehrsstraßen nur in Sonderfällen, beispielsweise vor Schulen und Kitas 
möglich. 

• Befürchtet wird, dass verkehrswidriges Verhalten von VerkehrsteilnehmerInnen vor allem im 
Kfz-Verkehr die Lösungen unterlaufen könnte. Herr Dr. Seebo erwartet, dass durch die Re-
duzierung der Fahrstreifenbreite und längere Ampelphasen der Eppendorfer Marktplatz für 
den Kfz-Durchgangsverkehr unattraktiver würde. So könne ein etwaiges Abkürzen einzelner 
VerkehrsteilnehmerInnen durch diesen Bereich gering gehalten werden. 

Die Moderatorin Frau Böcker weist daraufhin, dass in der im Anschluss folgenden Arbeitsphase genü-
gend fachliche ExpertInnen zur Verfügung stehen, um auf alle Vorschläge und Sachfragen eingehen 
zu können. Sie bedankt sich bei Herrn Dr.Seebo für seine gut verständliche und klare Vorstellung 
dieser doch sehr komplexen Alternativen. 

  

Rückfragen aus dem Plenum 
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4. Diskussion der Alternativen in Tischgruppen  

Nach der Pause finden sich die TeilnehmerInnen in drei Tischgruppen – eine Tischgruppe pro Alterna-
tive – zusammen. Zunächst äußert eine Mehrzahl der Anwesenden ihren Wunsch, die Alternative 3 zu 
bearbeiten. Frau Böcker wirbt dafür, die Tischgruppen gleichmäßig zu besetzen. Jede der drei Alter-
nativen sei es wert, kritisch analysiert zu werden. Gerade, wenn eine Alternative abgelehnt werde, sei 
es wichtig auch die negativen Aspekte herauszuarbeiten. Dafür seien die Expertise und die Meinung 
der AnwohnerInnen dringend notwendig. Bei dringendem Bedarf könnten die TeilnehmerInnen die 
Gruppe wechseln. Frau Böcker empfiehlt, sich ausreichend Zeit für eine Alternative zu nehmen. 
Schließlich werden alle drei Gruppen in etwa gleichmäßig besetzt. Sie werden jeweils von einer Mode-
ratorin aus dem Team von TOLLERORT sowie fachlich von VertreterInnen von SHP Ingenieure, des 
LSBG sowie der Verkehrsbetriebe unterstützt. Es stehen 90 Minuten für die Gesprächsphase zur Ver-
fügung.  

Die Tischgruppen besprechen folgende Fragen:  

• Welche Vorteile bzw. welche Nachteile bietet die jeweilige Alternative für die verkehrliche Si-
tuation sowie die Aufenthaltsqualität? 

• Wo sehen Sie Bedarf, die Alternative zu verändern bzw. weiterzuentwickeln? 
• Wo sehen Sie Klärungsbedarf? 

Die Hinweise werden in einer Matrix und im Lageplan eingetragen. Am Ende der Gruppenarbeit wer-
den die Alternativen bewertet. Eine vollständige Abschrift der notierten Stichpunkte befindet sich im 
Anhang der Dokumentation. 

Ergebnisse der Tischgruppe Alternative 1 

Moderation: Mone Böcker 

Fachliche Betreuung: Sönke Gerundt, Carsten Buck, 
LSBG; Martin Böhmer, Hamburger Hochbahn AG 

Die Tischgruppe startet in einem großen Kreis von 
Beteiligten. Gegen Ende des Austausches sind dann 
deutlich weniger Beteiligte dabei. So kommt es, dass 
sich bei der abschließenden Bewertung und der Frage, 
ob diese Alternative weiterverfolgt werden sollte, sie-
ben Personen äußern. Drei TeilnehmerInnen stimmen 
dafür, die Alternative weiterzuverfolgen, vier dagegen. 

Insgesamt zeigt sich, dass diese Alternative aus Sicht 
der Beteiligten gegenüber der Ausgangssituation 
durchaus einige Verbesserungen, vor allem für den 
Radverkehr bietet. Die Veränderungen gehen den 
Beteiligten allerdings nicht weit genug bzw. es werden alternative Ansätze für die Führung, vor allem 
des Busverkehrs eingebracht. Ob solche Veränderungen sinnvoll und letzlich machbar sind, kann von 
den Fachleuten nicht unmittelbar bewertet werden.  

• Als ein genereller Nachteil der Alternative wird bewertet, dass kein größerer Bereich mit 
Aufenthaltsqualität entsteht.  

• Aufgrund der großen Zahl der Ein- und Ausstiege an der Haltestelle wird zudem befürchtet, 
dass es auf der westlichen Seite des Eppendorfer Markts (Süd) an der Haltestelle und auf 
dem Gehweg zu Konflikten kommen wird. Die Verlagerung der Bushaltestelle am Eppendor-
fer Marktplatz wird aber vielfach auch als positiv bewertet, da hier der Supermarkt ist und die 
Wege dadurch für manche Menschen kürzer werden könnten. 

Diskussion der Alternative 1 
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• In diesem Zusammenhang wird angeregt zu prüfen, ob hier nicht eine Fahrspur für den Kfz-
Verkehr entfallen könnte. Vorgeschlagen wird, am Eppendorfer Marktplatz Süd die Spur in 
Richtung Norden für den Kfz-Verkehr herauszunehmen. Hierdurch würde ein Konflikt zwi-
schen Bus- und Kfz-Verkehr gelöst. Der Kfz-Verkehr aus der Eppendorfer Landstraße könn-
te stattdessen in Richtung Martinistraße abbiegen.  

• Auch wird angeregt zu prüfen, ob die Haltestelle in Richtung Nord/Ost teilweise (für die Bus-
linien 20/25/22) in die Heinickestraße verlagert werden könnte. Dies würde die Fahrgäste 
etwas mehr verteilen und zudem verhindern, dass die Busse in Richtung Nord die Metrobus-
linien blockieren. Letzteres wird als Nachteil dieser Alternative bewertet. 

• Die Radverkehrsführung über den Eppendorfer Marktplatz auf den Busspuren wird grund-
sätzlich als Verbesserung bewertet. Allerdings bleiben die Anschlüsse der neuen Radver-
kehrsführungen an das vorhandene Netz unklar. Eine Querung der 
Ludolfstraße/Heinickestraße für den Radverkehr wird gefordert. Es wird bezweifelt, ob die 
neue Führung des Radverkehrs über den Eppendorfer Marktplatz angenommen wird, da die 
von Norden kommenden Radfahrer lieber durch die „kleine“ Eppendorfer Landstraße fahren 
würde und für die neue Führung zu viele Stopps in Kauf genommen werden müssten. Die 
Situation in der „kleinen“ Eppendorfer Landstraße wird aber als sowohl für den Radverkehr 
als auch für den Fußverkehr hoch gefährlich beschrieben, da die Seitenräume nicht breit 
genug seien. Insofern wird bemängelt, dass die Alternative keine Verbesserung für die „klei-
ne“ Eppendorfer Landstraße bietet. 

• Ein Zweirichtungsradweg in der Ludolfstraße wird als nicht ausreichend bewertet. Es handelt 
sich um eine wichtige Fahrbeziehung ohne große Alternativen.  

• Generell wird angeregt, ausreichend großzügige Aufstellflächen für den Radverkehr vorzu-
sehen, so z.B. für Lastenräder bzw. Fahrräder mit Kinderanhängern.  

• Für den Kfz-Verkehr werden insgesamt wenig Veränderungen bzw. Verbesserungen gese-
hen. Die häufigen Staus im Bereich des Eppendorfer Marktplatzes werden aufgrund der un-
veränderten Führung bestehen bleiben. Die unveränderte Einbahnstraßenregelung im Ab-
schnitt Ludolfstraße wird kritisch hinterfragt.  
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•  

Ergebnisse der Tischgruppe zur Alternative 2 

Moderation: Katharine Wegner 

Fachliche Betreuung: Dr. Daniel Seebo, SHP Ingenieu-
re; Jonathan Temminghoff, Hamburger Verkehrsver-
bund 

Die Gruppe kommt in der engagierten Diskussion zu 
dem Ergebnis, dass Alternative 2 durchaus eine Ver-
besserung zur bestehenden Situation darstellt. Bei der 
abschließenden Bewertung sieht die Gruppe Alternative 
2 aber im Vergleich nur als bedingt zur Umsetzung 
geeignet. 

Die Analyse der verschiedenen Teilräume für die unter-
schiedlichen Mobilitätsformen zeigt mehrere Vorteile 
auf, darunter: 

• Eine deutliche Aufwertung des Eppendorfer 
Marktplatzes Nord könnte dazu führen, dass 
eine starke Achse in Richtung Alster ausgebil-
det wird. Hier gibt es zum Teil untergenutzte Grünflächen, die von einer Aufwertung und Bele-
bung im näheren Umfeld mit profitieren könnten. 

• Im Umfeld der neuen Bushaltestelle würde der Eppendorfer Marktplatz Nord belebt werden, 
ggf. könnten weiterere Einzelhandelsangebote angesiedelt werden.  

• Der Eppendorfer Markt Süd würde eine leichte Verbesserung der Aufenthaltsqualität durch die 
Verbreiterung der Seitenräume für den Fußverkehr erhalten. 

Als kritisch werden vor allem folgende Punkten benannt: 

• Die Teilnehmenden bemängeln, dass sich die Planung zu stark an der jetzigen Verkehrssitua-
tion und damit an den starken Kfz-Strömen orientiert. Wünschenswert wäre eine stärkere Aus-
richtung auf umweltfreundliche, alternative Mobilitätsformen und eine dementsprechende Ge-
staltung der Verkehrswege.  

• Der Knotenpunkt Erikastraße/Martinistraße ist nicht ausreichend in die Planungen mit einbe-
zogen. Er wird schon jetzt als ein stark unfallträchtiger Ort bezeichnet. Dies wird in der Alter-
native 2 nicht berücksichtigt. 

• Die Querung Eppendorfer Landstraße/Eppendorfer Markt sollte weiter Richtung Westen ver-
legt werden, so dass PassantInnen und RadfahrerInnen den Bereich in einem Zug queren 
können und keinen Zwischenhalt auf der Verkehrsinsel einlegen müssen. Hier wird eine Eck-
ausrundung empfohlen. Auch an der Ecke Erikastraße/Martinistraße wird eine Eckausrundung 
angeregt. 

• Der Eppendorfer Marktplatz Süd wird als starker Anziehungspunkt im Quartier bewertet. Die-
ser erfährt aber keine wesentliche Aufwertung durch die Alternative 2. Stattdessen wird der 
Eppendorfer Marktplatz Nord attraktiviert, der bis jetzt keine besonderen Magneten bietet. 

• Die Führung des Radverkehrs teilweise im Seitenraum und teilweise auf der Fahrbahn im Be-
reich Schottmüllerstraße/Eppendorfer Marktplatz wird als „unglücklich“ befunden. 

Klärungsbedarf besteht hinsichtlich der Frage, wie die Anbindung der Eppendorfer Landstraße Nord 
und Eppendorfer Landstraße Süd für den Radverkehr geregelt werde. Lange hält sich das Gespräch 
auch an der Frage auf, ob der Radverkehr an der Ludolfstraße auf der südlichen Seite geführt werden 

Diskussion der Alternative 2  
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und dabei die Mittelinsel im Süden mit als Querung genutzt werden könne (siehe Anhang). Die Grup-
pe würde eine solche Variante bevorzugen, auch wenn dadurch Stellplätze an der südlichen Seite 
entfielen. 

Vorgeschlagen wird, eine StadtRad-Station auf der Grünfläche an der Eppendorfer Landstraße Süd in 
unmittelbarer Nähe zur Kreuzung Eppendorfer Landstraße/Eppendorfer Marktplatz einzurichten. Auch 
wird eine „Ausrundung“ an der Eppendorfer Landstraße angeregt. 

Generell wird der Lieferverkehr am Eppendorfer Marktplatz als Problem thematisiert. Es wird von Kon-
flikten durch auf dem Radweg bzw. am Seitenrad parkende Lieferwagen berichtet. Das Problem wird 
offenbar auch nicht durch für den Lieferverkehr ausgewiesene Zonen behoben. 

Ergebnisse der Tischgruppe zur Alternative 3 

Moderation: Anette Quast 

Fachliche Betreuung: Sabrina Stieger, SHP Ingenieure; Sven Plake, Verkehrsbetriebe Hamburg-
Holstein VHH 

Im Ergebnis ist die Alternative 3 nach durchgehender Auffassung der Gruppe auf jeden Fall weiterzu-
verfolgen. Zwar handelt es sich - zugespitzt formuliert - immer noch um eine „kleine Lösung“, diese 
wird aber als „besser als nichts“ beschrieben und bietet durchaus Vorteile. Diskutiert wird in diesem 
Zusammenhang die Frage, ob der Planungsraum groß genug gedacht ist. Ebenso werden weitere 
Vorschläge eingebracht: 

• Eine komplette Verlagerung der B 5 aus dem 
Quartier wäre konsequent. Allerdings würden 
die Verkehre anderswo fließen, daher wird die-
ser Vorschlag kontrovers diskutiert. 

• Mehrfach wird angesprochen, mit dem Amt für 
Denkmalschutz in Kontakt zu treten bzgl. mög-
licher Linksabbieger in der Tarpenbekstraße. 
Es wird kritisiert, dass ein kleines denkmalge-
schütztes Gebäude eine großzügigere Lösung 
blockieren würde. 

• Einrichtung eines Shared Space (ein Pla-
nungsmodell, das die Gleichberechtigung aller 
VerkehrsteilnehmerInnen und den Verzicht auf 
Verkehrszeichen, Signalanlagen und Fahr-
bahnmarkierungen vorsieht): Hier könnten je-
doch Schwierigkeiten für ältere Menschen und 
Menschen im Rollstuhl auftreten. Der Vor-
schlag wird daher eher kritisch gesehen. 

• Herstellung einer zusätzlichen Querungsmöglichkeit im Bereich Ludolfstraße/Heinickestraße. 
Diese ist u.a. für die sichere Querung in Richtung der Kita notwendig. 

• Ein weitergehender Vorschlag sieht vor, die Zufahrt zur Heinickestraße nur von Osten und 
zum nördlichen Eppendorfer Markt nur von der Ludolfstraße zuzulassen. Jeweils am Ende 
werden Wendemöglichkeiten für den motorisierten Individualverkehr vorgesehen. Die Busse 
könnten jeweils durchfahren, für den motorisierten Individualverkehr ist diese bisher durchge-
hende Fahrbeziehung dauerhaft unterbunden. 

• Verlegung der Bushaltestellen in die Ludolfstraße, um so noch mehr Aufenthaltsraum am Ep-
pendorfer Markt zu schaffen und zugleich den Verkehr in der Ludolfstraße zu beruhigen. 

• Prüfung von Anwohnerparken im Bereich Eppendorfer Markt. Hierzu wird darauf hingewiesen, 
dass nach Geschäftsschluss die Parkplatzlage sich verbessere. 

Diskussion der Alternative 3 
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Die Gruppe begrüßt die deutliche Verbesserung der Aufenthaltsqualität und den zusätzlichen Raum 
für FußgängerInnen. Allerdings wird die Ludolfstraße als der große Verlierer in dieser Planung gese-
hen. Die Gruppe stellt in Frage, ob die vorgeschlagenen Führungen des Radverkehrs funktionieren 
können. Hier sollte eine Alternative zur Führung Ludolfstraße entwickelt werden. Weiter wird kritisch 
gefragt, wie viel Aufenthaltsflächen in Eppendorf benötigt werden. Der Marie-Jonas-Platz ist nach 
Berichten der Teilnehmenden außerhalb der Marktzeiten eher leer. 

Zu klären ist, ob eine Verkehrsberuhigung (durchgängig Tempo 20) eingerichtet und ob der LKW-
Fernverkehr aus der Ludolfstraße rausgehalten werden kann. Damit könnten die durch die Alternative 
3 entstehenden zusätzlichen Belastungen insbes. an der Ludolfstraße etwas verringert werden. 

5. Gemeinsame Betrachtung der Ergebnisse 

Im Anschluss an die Gespräche in den Tischgruppen stellen die Moderatorinnen wesentliche Ergeb-
nisse der Arbeitsgruppen vor. Beteiligte aus den Gruppen ergänzen die Ausführungen bei Bedarf. Nun 
besteht Gelegenheit, die Alternativen in einer Gesamtschau zu betrachten. Hier werden weitere Anre-
gungen und Fragen vorgetragen.  

• Die Alternative 3 wird als visionäre Veränderung beschrieben. Der Eppendorfer Marktplatz 
Nord sei derzeit vom übrigen Quartier abgetrennt. In der Alternative 3 werde das Quartier 
wieder zusammengeführt und eine Verbindung zwischen Eppendorfer Marktplatz Nord und 
Süd hergestellt. Dies bedeute eine erhebliche Aufwertung des Quartiers.  

• Auf der anderen werden die Nachtteile für die 
Ludolfstraße und Tarpenbekstraße in dieser Al-
ternative klar gesehen. Eine Anwohnerin be-
richtet, die Luftbelastung an der Ludolf- und 
Tarpenbekstraße sei jetzt schon sehr hoch. 
Dieser Bereich würde durch die zusätzliche Be-
lastung extrem abgewertet werden. Ein Teil-
nehmer erwartet, dass die größeren 
verkehrlichen Zusammenhänge und Auswir-
kungen mit betrachtet werden, damit eine effi-
ziente Verkehrsabwicklung gewährleistet wer-
den könne.  

• Ein Teilnehmer äußert ausdrücklich Lob: Es 
bestehe nicht oft die Chance so etwas mitzu-
gestalten. Die Alternative 3 biete die meisten 
Chancen. Zwar müsse die Verlegung der Bun-
desstraße noch geprüft werden, es sei jedoch 
erfreulich, darüber nachdenken zu können. 

• Hinterfragt wird, ob nach Jahren der „Auto-gerechten-Stadt“ nicht ein großer Schritt in Erwä-
gung gezogen werden sollte, da heute andere verkehrliche Perspektiven bestünden. Es sei 
richtig dass der Verkehr nicht dauerhaft auf Kosten anderer verlagert werden dürfe. Vielleicht 
seien die Belastungen aber langfristig im Zuge der Ausweitung der E-Mobilität nicht so groß, 
wie es aufgrund der heutigen Situation zu erwarten wäre.  

• Herr Dr. Seebo schränkt ein, dass ein Boom in der E-Mobilität im Augenblick nur im Fahrrad-
verkehr einsetze. Im Kfz-Verkehr wäre diese Entwicklung noch sehr verhalten. Erst im Jahr 
2030 seien deutliche Veränderungen zu erwarten. Außerdem sei damit der Platzbedarf der 
Kfz unverändert.  

• Als weitere Alternative wird angeregt, ob der Busverkehr nicht in die „kleine“ Eppendorfer 
Landstraße verlegt werden könnte. Herr Gerundt erachtet dies als kaum machbar. Das Ver-

Abschlussdiskussion im Plenumn 
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kehrsaufkommen aus drei Richtungen kommend sei hoch, der Straßenraum schmal. Er ver-
mutet, dass der Straßenraum nicht genügend Platz für eine Bushaltestelle biete.  

• Frau Böcker fragt, die Hinweise aus den Tischgruppen aufgreifend, nach dem „Hotspot“ am 
Eppendorfer Marktplatz. Zum Teil war angeklungen, dass der nördliche Bereich am Eppendor-
fer Martplatz aufgrund der geringeren Ladendichte nicht der richtige Ort für eine größere Auf-
enthaltsfläche sei. Der Bereich Eppendorfer Marktplatz biete bereits einige Aufenthaltsflächen. 
Die Parks und Grünanlagen werden aber teil-
weise nur mäßig genutzt. Ein Teilnehmer sieht 
hier allerdings großes Entwicklungspotenzial.  

• Herr Hansen erläutert auf Nachfrage, das bis-
lang eine Realisierung aller Maßnahmen bis 
Ende 2019 geplant sei. Dies hänge allerdings 
davon ab, wie umfangreich die Maßnahmen 
sein werden.  

Abschließend bittet Frau Böcker die Anwesenden um 
ein Meinungsbild. An einem bereitgestellten Plakat kön-
nen sie ihren Favoriten unter den drei Alternativen be-
stimmen. Jede/r TeilnehmerIn erhält einen Punkt, der 
auf dem Plakat platziert werden kann.  

Die Alternative 3 gewinnt diese Abstimmung beinahe 
einstimmig. 

23 TeilnehmerInnen stimmen für die Alternative 3. Zwei 
weitere Stimmen sind zwischen Alternative 3 und Alter-
native 2 unentschlossen. Eine Stimme schwankt zwischen Alternative 3 und der Option: Ich bevorzu-
ge keine der drei Alternativen. Drei TeilnehmerInnen geben an, keine der Alternativen zu bevorzugen 
bzw. sich nicht entscheiden zu können. Alternative 1 erhält eine Stimme. 

Herr Hansen zeigt sich überrascht von dem eindeutigen Ergebnis. Jetzt gebe es viel zu tun und zu 
klären. Zahlreiche Gespräche stünden nun an, beispielsweise mit den Verantwortlichen des Bundes 
bzgl. der Verlegung der Bundesstraße. Er betont, dass es wichtig sei, sich einen zweiten Weg offen zu 
halten, falls die Alternative 3 aufgrund der Verlegung der Bundesstraße und/oder gesetzlicher Rah-
menbedingungen nicht umsetzbar sei. Nachdem die Gruppe 2 ihre Alternative als eher nicht weiterzu-
verfolgen bewertet hätte, sollte zumindest Alternative 1 mit geprüft werden. Die Beteiligten der Gruppe 
2 sehen dies anders: Sie hätten die Alternative 2 mit Blick darauf bewertet, dass die Alternative 3 
deutlich weitergehe. Wenn aber Alternative 3 nicht umgesetzt werden könnte, sei Alternative 2 doch 
noch besser als Alternative 1.  

Angeregt wird auch, auf Basis der Hinweise des Abends und der drei Alternativen einen neuen Vor-
schlag zu entwickeln.  

Frau Böcker weist noch einmal darauf hin, dass die frühzeitige Beteiligung an der Planung zur Konse-
quenz habe, dass nicht alle Details im Vorfeld geprüft werden könnten. Die Planung werde nun weiter 
vertieft und präzisiert. Die erforderlichen Abstimmungen würden vorangebracht. Ein neuer Stand wer-
de bei der nächsten Planungswerkstatt vorliegen.  

Aus dem Kreis der TeilnehmerInnen wird ergänzt, es bestehe auch die Möglichkeit, sich über den 
Regionalauschuss zu informieren. 

Die Dokumentation der Veranstaltung sowei die Einladung zur Planungswerkstatt II werden über den 
Emailverteiler verschickt. Die Dokumentation ist darüber hinaus einsehbar unter http://via-
bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/. 

Frau Böcker und Herr Hansen bedanken sich bei den Mitwirkenden sowie den TeilnehmerInnen für 
die engagierte und konstruktive Zusammenarbeit und verabschieden sich.  

Abfrage Meinungsbild 

http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/
http://via-bus.hamburg.de/beteiligungsprozess-eppendorfer-marktplatz/


Dokumentation der Planungswerkstatt I – Umgestaltung Eppendorfer Marktplatz 

 

TOLLERORT 
entwickeln & beteiligen   16 

Die nächste Veranstaltung 
Planungs-Werkstatt II: Varianten diskutieren – Verständigung erzielen findet statt 
am Freitag, 24. November 2017  
Großer Saal der Bezirksversammlung Nord Robert-Koch-Straße 17  
Ziel der Werkstatt ist die Diskussion und Bewertung von Planungsvarianten. 

Die Uhrzeit wird rechtzeitig bekannt gegeben. Über den E-Mailverteiler wird frühzeitig informiert. Auch 
bei dieser Veranstaltung wird um Anmeldung bis zum 18. November gebeten. 
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Anhang: Ergebnisse Arbeitsgruppen (Abschriften der Stellwände) 

Alternative 1: Bewertungen, Anmerkungen, Klärungsbedarf:  

Eppendorfer Marktplatz Nord/ Süd: 
Bewertungen Anmerkungen Klärungsbedarf 

Radverkehr: positiv  

Busverkehr: Umsteigen und 
Warten am Eppendorfer Markt-
platz: positiv 

 

Busse behindern sich gegensei-
tig 

eher die kleine Eppendorfer 
Landstraße für den Kfz-Verkehr 
sperren 

Gefahr von Falschparkern vor 
Edeka 

Verlegung Busse entlastet et-
was, aber nicht Richtung Nord 

Führung für den Radverkehr auf 
Busspur ist positiv 

Radfahrstreifen im Bereich 
Richtung Nord 

Fußwege aus Eppendorfer 
Landstraße zum Bus in Rich-
tung Süd nicht verbessert 

Probleme im Kfz-Verkehr (Stau, 
etc.) bleiben bestehen 

Kein größerer Platz mit Aufent-
haltsqualität 

Untertunnelung Eppendorfer 
Marktplatz 

Anschlüsse/Weiterführung Rad-
verkehr generell 

Reichen nicht zwei Fahrspuren 
im Bereich der Haltestelle? 
 Linksabbieger weg 
 Fahrbeziehung aus Eppen-
dorfer Landstraße raus. (Rich-
tung Nord) 

Aufstellbereiche für den Fahr-
radverkehr ausreichend dimen-
sionieren 

Entzerrung/Autteilung der Bus-
haltestellen 
 kein Stau der Busse 
 mehr Platz für Fußgänger 

 

Ludolfstraße/Lokstedter Weg: 
Bewertungen Anmerkungen Klärungsbedarf 

Radverkehr: positiv (besser als 
vorher) 

Zweirichtungsradverkehr: nega-
tiv 

Radfahrstreifen in Richtung 
Osten. Zu wenig Platz 

Querung 
Ludolfstraße/Heinicken Straße 
erforderlich 

Zweirichtungsverkehr in der 
Ludolfstraße 

Zu viele Stops für den Radver-
kehr 

 

 
Heinicketraße:  
Bewertungen Anmerkungen Klärungsbedarf 

Radverkehr: positiv 

Fußverkehr: neutral/nicht viel 

Positiv für Radverkehr aus Ost 
in Richtung Eppendorfer Markt-
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Bewertungen Anmerkungen Klärungsbedarf 

besser platz 

 

Eppendorfer Landstraße: 
Bewertungen Anmerkungen Klärungsbedarf 

Radverkehr negativ  

Fußverkehr: negativ 

 

Fußwege in die Grünflächen 
verlagern 

Kleine Eppendorfer Marktstraße 
wichtig, aber gefährlich für Fuß- 
und Radverkehr 

 

  

Martinistraße: 
Bewertungen Anmerkungen Klärungsbedarf 

  Kreisverkehrslösung prüfen. 

Zu viel Fußverkehr/nicht barrie-
refrei  

 

 
Lageplan Alternative 1 
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Alternative 2: Bewertungen, Anmerkungen, Klärungsbedarf: 

Eppendorfer Marktplatz Nord: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Busverkehr: positiv 
Radverkehr: neutral 
Fußverkehr: positiv 
Kfz-Verkehr: negativ 
Aufenthaltsqualität: positiv 

Abschließende Bewertung: 
positiv 

Aufwertung Eppendorfer Markt-
platz Nord durch Alternative 1 

Lieferverkehr Eppendorfer 
Marktplatz Flächen vorhalten 

Eppendorfer Marktplatz Nord 
bisher kein Anziehungspunkt 

Lieferverkehr 

ÖPNV: Wie viele wechseln die 
Richtung und brauchen Kom-
fort-Insel? Oder reichen auch 
Seitenhaltestellen 

 
Eppendorfer Marktplatz Süd: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Busverkehr: neutral 
Kfz-Verkehr: positiv 
Aufenthaltsqualität: positiv 
 
Abschließende Bewertung: 
positiv – neutral  

StadtRad-Station Nordpunkt 
Grünstreifen einrichten 

Wechsel Radverkehr erst Bür-
gersteig, dann Straße unglück-
lich  

Erikastraße und Eppendorfer 
Landstraße ausrunden 

Eppendorfer Landstraße ande-
rer Anschluss Radverkehr ge-
plant? 

Querung Eppendorfer Land-
straße Süd zu Nord für Radver-
kehr schaffen 

Gibt es eine Anschlussplanung 
für die Eppendorfer Landstra-
ße? 

 

Ludolfstraße/Lokstedter Weg: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Busverkehr: neutral 
Radverkehr: negativ (Zusatz-
bemerkung: unrealistisch) 
Fußverkehr: neutral 
Kfz-Verkehr: positiv 
Aufenthaltsqualität: neutral 
 
Abschließende Bewertung: 
neutral 

Parkplätze Ludolfstraße weg? Kann der Radverkehr wie rot 
markiert gelenkt werden? 
 Dann viel besser für Fuß-und 
Radverkehr 

 
Heinicken Straße:  
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Busverkehr: neutral 
Radverkehr: negativ 
Fußverkehr: neutral 
Kfz-Verkehr: neutral 
Aufenthaltsqualität: neutral 

Zweirichtungsradweg schlecht  
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Eppendorfer Landstraße: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Radverkehr: positiv 
Fußverkehr: positiv 
Kfz-Verkehr: positiv 
Aufenthaltsqualität: positiv 

Verkehr nur als Einbahnstraße 
zu bestimmten Zeiten? Bsp. 
Sierichstraße 

Wie komme ich von Eppendor-
fer Landstraße Radweg Süd zu 
Radweg Eppendorfer Landstra-
ße Nord? 

 
Allgemeine Ergänzungen 
Es passen keine drei Busse hintereinander – keine Ideallösung 
Radverkehr besser abgrenzen. Einzelne Funktionen/Verkehre besser voneinander trennen 
Ladezonen werden von PKWs zugeparkt – helfen nicht 
Tunnel oder Deckelung. Warum nicht? 
Planungen erweitern bis Knotenpunkt Erika-/Martinistraße 
Starke Achse Eppendorfer Landstraße hoch zu Eppendorfer Marktplatz ausbilden 

 

 

Lageplan Alternative 2 
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Alternative 3: Bewertungen, Anmerkungen, Klärungsbedarf: 

Eppendorfer Marktplatz Nord: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Busverkehr: positiv 

Radverkehr: positiv – neutral 

Fußverkehr: positiv 

Aufenthaltsqualität: positiv 

Barrierefreie Ausgestaltung 

Direkte Wege zu Bussen für 
Fußgänger und Mobilitätsein-
geschränkte 

Aufenthaltsqualität Markt ++ 

Zweite Erschließungsmöglich-
keit von Eppendorfer Marktplatz 
Nord und Heinickestraße mit 
Wendemöglichkeit 

Lieferverkehr Edeka/dm 

Shared Space 

Ungeeignet für Ältere und Men-
schen mit Behinderung 

 
Eppendorfer Marktplatz Süd: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Busverkehr: positiv 

Radverkehr: positiv – neutral 

Fußverkehr: positiv 

Aufenthaltsqualität: positiv 

Mehr Raum für Fußgänger 

Lieferverkehr Eppendorfer 
Marktplatz berücksichtigen 

Tempo 20 – Verkehrsberuhigter 
Bereich 

Lieferverkehr an Bushaltestelle 

 

Ludolfstraße/Lokstedter Weg: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Radverkehr: negativ 

Fußverkehr: negativ 

Kfz-Verkehr: neutral 

Aufenthaltsqualität: negativ 

Zweirichtungsradweg 
 Ausweichen auf Fußweg 

Rückstau Ludolfstraße? 

Kitas an der Ludolfstraße be-
achten 

Lkw-Durchfahrt verbieten für 
Fernverkehr 

Komplette Verlagerung BS 
 Linksabbieger 
Tarpenbekstraße? 

 
Heinicken Straße:  
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
Radverkehr: positiv – neutral 

Fußverkehr: positiv 

Aufenthaltsqualität: positiv 

  

 
Eppendorfer Landstraße: 
Bewertungen  Anmerkungen Klärungsbedarf 
 Weiterführung Radoptimierung 

Eppendorfer Landstraße 
Abbiegen Eppendorfer Land-
straße – Martinistraße? 

 

Allgemeine Ergänzungen 
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Strategisches Umdenken notwendig und Vorraussetzung 

Grüne Welle für Busse 

BS ganz raus 

Zu enger Planungsraum? 

Welche Auswirkungen hat die Verlegung der B5? Anderswo 

Großer Aufwand:  Zeit Geld  

Anwohnerparken prüfen 

Durchgangsradverkehr ertüchtigen 

Verlegung Bushaltestelle in die Ludolfstraße 

Radverkehr frei auf Gehwegen 

Luftbelastung Tapenbek/Ludolfstraße!! 

Zunahme E-Mobilität  neutrale Verlagerung hinsichtlich Lärm/Luft  

E-Autos erst ab ~2030 

Wieviel Aufenthaltsfläche brauchen wir in Eppendorf? 

 

 

Lageplan Alternative 3 



 
 

 

Impressum 

Veranstalter/Ansprechpartnerin: 
Freie und Hansestadt Hamburg 
Landesbetrieb, Straßen, Brücken und Gewässer 
Sachsenfeld 3-5  
20097 Hamburg 

Dr. Leonie Lange, Geschäftsführung 
Projekt Busbeschleunigung – GF/PB –  
Telefon 040 428 26 – 2370 

E-Mail: leonie.lange@lsbg.hamburg.de 

Internet: www.lsbg.hamburg.de 

Moderation und Dokumentation: 
TOLLERORT entwickeln & beteiligen 
Mone Böcker & Anette Quast gbr  
Palmaille 96 
22767 Hamburg 

Mone Böcker, Anette Quast, Katharine Wegner, Alessandro Pantò 
Telefon: 040 3861 5595 

E-Mail: mail@tollerort-hamburg.de 

Internet: www.tollerort-hamburg.de 

 

Bildnachweis 
Fotos: TOLLERORT entwickeln & beteiligen 

Abbildungen Lagepläne: SHP Ingenieure 

mailto:leonie.lange@lsbg.hamburg.de
http://www.lsbg.hamburg.de/
mailto:mail@tollerort-hamburg.de
http://www.tollerort-hamburg.de/

	Planungswerkstatt I, 15.09.2017 Beteiligungsverfahren Umgestaltung Eppendorfer Marktplatz
	Dokumentation – Entwurf
	1. Vorspann
	2.  Begrüßung und Einführung
	3. Vorstellung und Austausch über die Alternativen
	Alternativen für die Verkehrsführung im Bereich des Eppendorfer Markplatzes
	Alternative 1
	/Alternative 2

	/Alternative 3

	4. Diskussion der Alternativen in Tischgruppen
	Ergebnisse der Tischgruppe Alternative 1
	Ergebnisse der Tischgruppe zur Alternative 2
	Ergebnisse der Tischgruppe zur Alternative 3

	5. Gemeinsame Betrachtung der Ergebnisse
	Anhang: Ergebnisse Arbeitsgruppen (Abschriften der Stellwände)
	Alternative 1: Bewertungen, Anmerkungen, Klärungsbedarf:
	Alternative 2: Bewertungen, Anmerkungen, Klärungsbedarf:
	Alternative 3: Bewertungen, Anmerkungen, Klärungsbedarf:

	Impressum

